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Trans*Jugend-Medienliste
Was gibt es für Romane, Sachbücher, Filme, Blogs etc. für Eltern und Jugendliche?
Auf dieser Liste finden Jugendliche, Jungerwachsene, ihre Eltern und andere  
erwachsene Bezugspersonen eine Reihe von Titeln und Links. (Kurzliste am Ende)

Jugend- und Kinderbücher:
Fehér, Christine: Body  
Leben im falschen Körper. Sauerländer Verlag 2003  
Aus dem Klappentext:
Ulli ist 15 Jahre alt, liebt kurze Struwwelfrisuren und lässige Klamotten. 
Ihre Kumpel David und Julian bringen ihr waghalsige Tricks auf dem 
Skateboard bei. Sie verteidigen Ulli auch gegen Macho-Rüpel und zickige 
Mädchen, die sie als „Mannweib” beschimpfen. Als Ulli sich in Sandy ver-
liebt, wird ihr endgültig klar: Sie ist nicht lesbisch, sie fühlt wie ein Junge. 
Deshalb will sie als Junge akzeptiert werden, von ihren Mitschülern, ihrer 
Familie, von Sandy. Und sie muss es Julian sagen, der sie liebt. Aber wenn 
sie sich zu ihrer wahren Natur bekennt, wer wird dann auf ihrer Seite sein? 
Einfühlsam und packend schildert Christine Feher, wie es ist, als Junge in 
einem Mädchenkörper zu leben und zu lieben. 
Das Buch kann man nur noch gebraucht kaufen. Ähnlich wie „Jenny mit O“ 
ist das Buch schon ein bisschen älter und man merkt es auch an einigen Stellen.

Fessel, Karen-Susan : Jenny mit O. Berlin, Querverlag 2005  
Aus dem Klappentext:
Die 17-jährige Jenny hat das Leben in Groß Klein bei Rostock satt. Sie will 
weg von ihrem Stiefvater, der sie nur wegen des Kindergeldes duldet, weg 
von der Clique, in deren Rollen sie gar nicht zu passen scheint. Sie flieht 
nach Berlin, genauer gesagt nach Kreuzberg. Im bunten Durcheinander 
der pulsierenden Großstadt kann sie sich neu erfinden, kann endlich damit 
anfangen, der Mensch zu werden, der sie in der Provinz niemals hätte sein 
können. Zunächst lebt Jenny auf der Straße, bis sie Mascha kennen lernt, 
die ihr eine vorübergehende Bleibe in einem Frauenwohnprojekt anbietet. 
Hier findet sie erstmals ein Zuhause. Doch über ihre eigene Identität ist 
sich Jenny noch nicht im Klaren. Als sie in eine betreute Wohngruppe für 
Jugendliche wechselt, gibt sie sich als Jonny aus. Prompt verliebt sie sich in eine der Mitbewoh-
nerinnen: Carolin, das Mädchen mit den schönen, blauen Augen. Es kommt zum Eklat, als sich 
Jonny eines Tages mit einem anderen Jungen aus der Gruppe prügelt und ihre weibliche Identität 
auffliegt 
Das Buch ist mittlerweile schon über 10 Jahre alt und das merkt man dem Roman auch an einigen 
Stellen an. Trotzdem lesenswert



Gino, Alex: George. Fischer Verlage 2016 
Aus dem Klappentext:
George ist zehn Jahre alt, geht in die vierte Klasse, liebt die Farbe Rosa und 
liest heimlich Mädchenzeitschriften, die sie vor ihrer Mutter und ihrem gro-
ßen Bruder versteckt. Jeder denkt, dass George ein Junge ist. Fast verzweifelt 
sie daran. Denn sie ist ein Mädchen! Bisher hat sie sich noch nicht getraut, mit 
jemandem darüber zu sprechen. Noch nicht einmal ihre beste Freundin Kelly 
weiß davon. Aber dann wird in der Schule ein Theaterstück aufgeführt. Und 
George will die weibliche Hauptrolle spielen, um allen zu zeigen, wer sie ist. 
Als George und Kelly zusammen für die Aufführung proben, erzählt George 
Kelly ihr größtes Geheimnis. Kelly macht George Mut, zu sich selbst zu stehen 
Ein sehr warmherziges Buch, inklusive Mutmach-Happy-End, konsequent erzählt aus der  
Perspektive der Heldin, die von Anfang an „sie“ genannt wird.

Levithan, David: Letztendlich sind wir dem Universum egal.  
Fischer JB 2012 
Aus dem Klappentext:
Jeden Morgen wacht A in einem anderen Körper auf, in einem anderen Leben. 
Nie weiß er vorher, wer er heute ist. A hat sich an dieses Leben gewöhnt und 
er hat Regeln aufgestellt: Lass dich niemals zu sehr darauf ein. Falle nicht auf. 
Hinterlasse keine Spuren.
Doch dann verliebt A sich unsterblich in Rhiannon. Mit ihr will er sein Leben 
verbringen, für sie ist er bereit, alles zu riskieren – aber kann sie jemanden 
lieben, dessen Schicksal es ist, jeden Tag ein anderer zu sein?
Wie wäre das, nur man selbst zu sein, ohne einem bestimmten Geschlecht oder einer bestimmten 
Familie anzugehören, ohne sich an irgendetwas orientieren zu können? Und wäre es möglich, sich 
in einen Menschen zu verlieben, der jeden Tag ein anderer ist? Könnte man tatsächlich jemanden 
lieben, der körperlich so gestaltlos, in seinem Innersten aber zugleich so beständig ist? 
Der Roman behandelt das Thema Trans* nicht ausdrücklich, aber durch die Geschichte werden viele 
Fragen nach Identität, Geschlecht und Begehren behandelt. Sehr unterhaltsam.



Levithan, David: Letztendlich geht es nur um Dich, 
Fischer JB 2016  
Rhiannon liebt ihren Freund Justin, auch wenn der sie in der Schule eiskalt 
abblitzen lässt. So ist er halt. Und wenn Rhiannon auf der Rückfahrt von 
der Schule den Radiosender wechseln will, kommt von Justin »mein Auto, 
meine Musik«. Lädt Rhiannon ihn zu einer Party ein, beschwert er sich, 
dass sie ihn immer »festnageln« will. Eines Tages ist plötzlich alles anders: 
Justin lässt Rhiannon die Musik aussuchen, er singt aus voller Kehle mit 
und hört ihr aufmerksam zu. Rhiannon ist überglücklich. Doch dann 
kommt ein Fremder und behauptet, dass er für einen Tag in Justins Körper 
gewesen ist…
»Kann es sein, dass der A, in den ich mich verliebt habe, jeden Tag in einem anderen Körper lebt? 
Aber wenn Glück sich so gut anfühlt, ist es eigentlich egal, ob es tatsächlich echt ist oder nicht.«
Fortsetzung von David Levithans Weltbestseller ›Letztendlich sind wir dem Universum egal‹ 
erzählt das, was uns alle beschäftigt hat: Wie fühlt es sich an, wenn die Liebe deines Lebens jeden 
Tag in einem anderen Körper steckt? Ein cooler und romantischer Roman über Geborgenheit, 
Verlässlichkeit und die wahre Liebe. 
Der Roman erzählt als Ergänzung zu „Letztendlich sind wir dem Universum egal“ die Geschichte aus 
Rhiannons Perspektive. Kein Trans*Roman im eigentlichen Sinne, doch muss die Heldin sich mit der 
Frage auseinandersetzen „Kann ich einen Menschen begehren egal in welchem Körper dieser Mensch 
steckt und welches Geschlecht dieser Körper hat?“ Genauso lesenswert wie das erste Buch. Durch den 
Perspektivwechsel ergeben sich neue Fragen und Einsichten.

Russo, Meredith: Als ich Amanda wurde, dtv 2017  
Der Roman beginnt damit, dass die 18jährige Amanda zu ihrem Vater in 
eine andere Stadt zieht. Sie ist trans* und mit der begonnenen Hormoner-
satztherapie wechselt sie (ungeoutet) an eine andere Schule.
Die Autorin Meredith Russo erzählt die Geschichte auf zwei Zeitebenen.  
In der Gegenwart macht Amanda zum ersten Mal die Erfahrung mit  
Leichtigkeit neue Freundinnen zu finden und Interesse bei Jungen zu 
wecken. Sie genießt ihr neues Leben in vollen Zügen und doch bleibt eine 
Verunsicherung. Die Erfahrungen in ihrer alten Schule, an der sie gemobbt 
und körperlich angegriffen wurde und einen Selbstmordversuch unter-
nahm, sind immer wieder präsent. Versüßt wird das neue Schuljahr durch 
die erste Liebe und Beziehung zu Grant, einem Mitschüler. Amanda möchte sich ihm gegenüber 
gerne outen, weiß aber nicht, ob sie das wagen kann. 
Die Autorin ist selbst trans* und wendet sich in zwei verschiedenen Nachworten an ihr cis Publi-
kum und an ihr trans* Publikum und reflektiert ihren eigenen Roman und die Stereotypen, die über 
Trans* existieren. Einziger Wermutstropfen in dem Buch (bzw. der Übersetzung) ist, dass ständig das 
unsägliche Wort „Geschlechtsumwandlung“ benutzt wird. Ansonsten ein sehr warmherziger Roman 
mit glaubwürdigen Charakteren.



Williamson, Lisa: Zusammen werden wir leuchten.  
Fischer Verlage 2015  
Es ist Davids vierzehnter Geburtstag und als er die Kerzen ausbläst, ist sein 
sehnlichster Wunsch … ein Mädchen zu sein. Das seinen Eltern zu beichten, 
steht auf seiner To-do-Liste für den Sommer – gaaaanz unten. Bisher wissen 
nur seine Freunde Essie und Felix Bescheid, die bedingungslos zu ihm halten 
und mit denen er jede Peinlichkeit weglachen kann. Aber wird David jemals 
als Mädchen leben können? Und warum fasziniert ihn der geheimnisvolle 
Neue in der Schule so sehr? 
Ein Coming-of-age-Roman inclusive Buddy und Roadmovie-Elementen. Erzählt 
auch davon, wie schwer ein Coming-out fallen kann, selbst bei liebevollen und verständnisvollen 
Eltern.

Mein Leben in Rosarot (Ma vie en rose) 
französischer Spielfilm, 1997  
Meingeschlecht.de schreibt:
Der Film erzählt die Geschichte eines Transmädchens: Ludovic ist ein Trans-
mädchen und lässt sich durch nichts davon abbringen. Ludovics Eltern sind 
zwar verhältnismäßig großzügig und verständnisvoll, doch als Ludovik bei 
einer Einweihungsfeier im Kleidchen auftaucht, reagieren Nachbarn und Be-
kannte mit Ablehnung und Ausgrenzung. Ludovics Vater verliert schließlich 
sogar seinen Job.

Filme

Aster, Christian von und benSwerk (Illustration):  
Felix oder früher hießen Tauben anders.  
Edition Roter Drache 2016   
In diesem Bilderbuch geht es um die Taube Felix, die eigentlich eine Fleder-
maus ist. Oder besser um die Fledermaus Felix, die eher aussieht wie eine 
Taube. Und um die Frage, wer eigentlich darüber bestimmt, ob Felix tagsüber 
gurrend durch die Fußgängerzone flattern oder kopfüber im Keller hängen darf
 
Eine schön illustrierte Geschichte, die einiges vom Kopf auf die Füße stellt oder von den Füßen auf 
den Kopf, wie man auf Fledermäusisch wohl sagen würde...



Tomboy 
Französischer Spielfilm 2011  
Die Hauptperson des Films ist zehn Jahre alt und zieht mit den Eltern in den 
Sommerferien um. Die neuen Freunde lernen Michael kennen, doch Michael 
hat den Körper eines Mädchen und ist zu Hause bei den Eltern und der klei-
nen Schwester nur „Laure“.
Michael spielt und schwimmt und kickt mit den anderen Kindern und verliebt 
sich in Lisa. Die kleine Schwester Jeanne bemerkt die Doppel-Identität und 
verspricht „dichtzuhalten“, im Gegenzug darf sie mitkommen, wenn Michael 
sich das nächste Mal wieder mit den „Großen“ trifft. Dieser Sommer könnte 
ewig dauern…  
Packender Film, der sehr nah an der Hauptperson bleibt, man freut sich und fiebert und bibbert mit. 
Für manche kann der Film auch schwere Kost sein. Aber schön.

Alle Farben des Lebens 
US-Spielfilm 2015, Filmstart Dez. 2015 (noch nicht auf DVD)  
Ray ist sechzehn und lebt mit seiner Mutter und seiner Großmutter unter 
einem Dach. Ray ist trans* und möchte gerne mit der Testosteron-Behandlung 
beginnen. Dazu braucht er nicht nur die Unterschrift seiner Mutter, sondern 
auch seines Vaters. Die Mutter hat aber schon vor Jahren den Kontakt zum 
Vater ihres Kindes abgebrochen, so dass die Mutter ihn sehr widerwillig aus-
findig machen muss. Seine Mutter unterstützt ihn und seine lesbische Groß-
mutter reagiert recht ambivalent und hat Schwierigkeiten nachzuvollziehen, 
was Ray wirklich bewegt.

Romeos… anders als du denkst! 
Deutscher Spielfilm 2011  
Der 20-jährige Lukas, der als Miriam geboren wurde, hat seine Testosteron-
Behandlung begonnen, als er seinen Zivildienst in Köln beginnt. Da er noch 
einen weiblichen Personenstand hat, wird er im Mädchenwohnheim unterge-
bracht, wo auch seine beste Freundin Ine wohnt, die sich schon in der schwul-
lesbischen Szene Kölns eingelebt hat.
Gleich am ersten Abend nimmt sie Lukas mit auf eine Party. (…) Lukas geht 
raus an die frische Luft, wo er dem schwulen Fabio begegnet, der ihm vorher 
schon aufgefallen war. Nach vielen Wirrungen und Verwicklungen erlebt 
Lukas sein erstes Mal mit Fabio.  
Ein Film mit viel Tempo und Happy End. Die Regisseurin hat sich vorab von 
Trans*selbsthilfegruppen beraten lassen.



www.meingeschlecht.de 
Portal für junge Trans*, Inter*, genderqueere Menschen
 
 
www.transjaund.de 
Projekt für Sichtbarkeit und gegen Diskriminierung von jungen Trans* Mit vielen 
Videos von Jugendlichen, die in den Workshops entstanden sind.
 
 
www.youtube.de/queerblicktv 
Medienprojekt für junge Schwule, Lesben, Bisexuelle und Trans*. Jugendliche aus 
NRW machen die Videos selbst. Es sind auch eine Reihe von Trans*Videos dabei, 
wenn auch nicht gar so viele.
 
 
www.youtube.de/transkrauts 
Videokanal mit Beiträgen von jungen Trans*. Die Beiträge sind schon 3-4 Jahre 
alt, aber immer noch sehenswert.

Internet-Links für junge Menschen

Die Geschichte erzählt einerseits sehr eindringlich vom „Gatekeeping“ dem Ray auf dem Weg zur 
Hormonbehandlung begegnet und wie ihn das schier aus der Haut fahren lässt. Aber noch viel mehr 
erzählt es die Geschichte der Eltern und der Großmutter, die einerseits ihr Kind unterstützen wollen, 
aber andererseits sich mit Zweifeln und Ambivalenzen plagen, ob sie die richtige Entscheidung tref-
fen. Eigentlich ist es mehr ein Eltern- als ein Jugendfilm.



Bücher für Erwachsene  
(Eltern, Lehrkräfte, Pädagog_innen etc.)

Brill, Stephanie und Rachel Pepper: Wenn Kinder anders fühlen. 
Identität im anderen Geschlecht. Ein Ratgeber für Eltern. 
Reinhardt-Verlag 2011  
Der Klappentext:
Ihr sechsjähriger Sohn will im Kleid zur Schule gehen? Ihre kleine Tochter 
behauptet: „Ich bin nicht ‚sie’, ich bin ‚er’!“ Handelt es sich um eine Entwick-
lungsphase oder könnte Ihr Kind „transident“ sein, d. h. sich nicht seinem 
biologischen Geschlecht zugehörig fühlen, sondern dem anderen? Dieses 
Buch ist ein Ratgeber für Eltern und alle, die sich mit dem Phänomen der 
Transidentität von Kindern und Heranwachsenden befassen.  
Ein richtiges Ratgeberbuch und das ist eine Rarität. Allerdings vor dem nordamerikanischen Hinter-
grund geschrieben. Manche Menschen stören sich ein an dem „Ratgeber-Ton“ und für manche ist es 
genau das Richtige.

Naß, Alexander, Silvia Rentzsch, Johanna Rödenbeck, Monika 
Deinbeck (Hg.): Geschlechtliche Vielfalt (er)leben. Trans* und  
Intergeschlechtlichkeit in Kindheit, Adoleszenz und jungem  
Erwachsenenalter. 
Psychosozial-Verlag 2016  
Mit der Thematik Trans*- und Intergeschlechtlichkeit im Kindes- und jun-
gen Erwachsenenalter beschäftigen sich die Autor*innen des vorliegenden 
Buches aus interdisziplinärer und multidimensionaler Perspektive.  
Die Beiträge sollen insbesondere pädagogischem und psychologischem 
Fachpersonal eine Handreichung beim Umgang mit inter- und trans*geschlechtlichen Kindern 
und Jugendlichen sein und unter anderem dabei helfen, deren spezifische Bedürfnisse, Interessen 
und Gefühlslagen besser zu verstehen.
Über aktuelle Wandlungsprozesse und Forschungsergebnisse aus diesem Bereich informieren 
Vertreter*innen aus Psychologie, Soziologie, Biologie und Rechtswissenschaft. Sie alle streben eine 
differenzierte Informiertheit der Leser*innen an, um den wertschätzenden Umgang mit inter- 
und trans*geschlechtlichen Personen weiter zu fördern. Mit Beiträgen von Ulrich Klocke, Emily 
Laing, Alexander Naß, Eike Richter, Kurt Seikowski, Heinz-Jürgen Voß und Simon Zobel   
Interessant, wenn man ein breiteres Hintergrundwissen aus verschiedenen Blickwinkeln wünscht. 
Von der Sprache etwas wissenschaftlicher. Kein Ratgeber.



Preuss, Wilhelm F.: Geschlechtsdysphorie, Transidentität und 
Transsexualität im Kindes- und Jugendalter.  
Reinhardt-Verlag 2016  
Der Klappentext:
Im „falschen“ Körper gefangen? Es gibt Kinder und Jugendliche mit dem 
Körper eines Jungen, die sich als Mädchen fühlen – und umgekehrt. Sie 
leiden oft stark unter ihren nicht stimmigen Geschlechtsmerkmalen, selbst 
wenn sie von anderen in ihrer Besonderheit akzeptiert werden. In der Puber-
tät werden sie massiv damit konfrontiert, dass ihre körperliche Entwicklung 
nicht zu ihrem Empfinden passt. Man spricht dann von „geschlechtlichem 
Unbehagen“ oder „Geschlechtsdysphorie“. Bei einigen Jugendlichen ist der 
Leidensdruck nur mit einer pubertätsaufhaltenden Behandlung und einer darauf folgenden ge-
gengeschlechtlichen Hormontherapie zu lindern. Das Buch zeigt, wie Fachleute erkennen können, 
was geschlechtsdysphorische Heranwachsende für ihre Persönlichkeitsentwicklung brauchen. Es 
beschreibt, wie man sie bei ihrer Identitätsfindung therapeutisch begleiten und ihre Rat suchen-
den Angehörigen unterstützen kann.  
Obwohl sich das Buch eigentlich an Kinderpsychotherapeut_innen, Kinderärzt_innen und Kinder-
psychiater_innen wendet und einen entsprechenden fachlichen Anspruch hat, schafft Preuss es in 
einer möglichst einfachen Sprache zu schreiben, die auch für Nicht-Fachleute verständlich ist. Die 
Sympathie für seine Patient*innen ist dem Buch anzumerken.

Keins, Peter: Trans*Kinder – eine kleine Fibel. Create Space Inde-
pendent Publishing 
Platform 2015  
Der Klappentext:
Das Buch ist ein kleiner Ratgeber für Eltern von Trans*Kindern und andere 
an dem Thema interessierte Menschen. Diese Themen werden behandelt: 
Was ist ein Trans*Kind? Was kann getan werden, um ein Trans*Kind auf 
seinem Weg zu unterstützen? Worauf sollte geachtet werden? Welche Schritte 
sind wann möglich? Wo kann Unterstützung erhalten werden? In diesem 
Buch werden Möglichkeiten aufgezeigt und Hintergrundinformationen 
gegeben. Die Kapitelüberschriften: - Aufbau des Buchs - Einleitung: Warum dieses Buch? - Zur 
Sprache in diesem Buch - Was ist ein Trans*Kind? - Das Coming out - Bleibt mein Kind trans*? - 
Was kann wann getan werden? - Medizin - Psychologie - Biologie / Neurowissenschaften - Gesell-
schaftswissenschaften - Rechtliche Lage - TRAKINE e.V. - Begriffe Es gibt nicht DEN richtigen 
Weg. Was für ein bestimmtes Kind mit seiner Familie das gute Vorgehen ist, kann nur das Kind 
und seine Familie wissen. Das Buch soll beim Finden des Weges helfen.   
Der Autor arbeitet als Psychotherapeut in Berlin. Ein schmales Buch, das erste Einblicke ins Thema 
erlaubt. Er engagiert sich im Verein Transkindernetz, was dem Buch deutlich anzumerken ist.



Landesstelle für Gleichbehandlung ge-
gen Diskriminierung Berlin: „Für mich 
bin ich ok“ Transgeschlechtlichkeit bei 
Kindern und Jugendlichen. 
Dokumentation des Fachtags vom 3. 
Dezember 2012 in Berlin.  
In der 120-seitigen Broschüre geht es um 
Fachwissen über Geschlechtserleben, recht-
liche Fragen und qualifizierte pädagogische 
Begleitung in Schule, Jugendhilfe und Bera-
tungsstellen. Sie richtet sich an Eltern, päda-
gogische und psychologische Fachkräfte und 
alle Interessierten. Die barrierefreie Broschüre 
kann im Internet unter http://www.berlin.de/lads/gglw/publikationen heruntergeladen  
werden. Eine Bestellung der kostenfreien Druckversion richten Sie bitte an Landesstelle für 
Gleichbehandlung – gegen Diskriminierung (LADS), Oranienstraße 106, 10969 Berlin,  
oder per Mail an broschuerenstelle@senaif.berlin.de  
Die Broschüre beinhaltet verschiedene Beiträge aus psychotherapeutischer, pädagogischer endokrino-
logischer und rechtlicher Sicht. Auch für Nicht-Fachleute gut zu lesen.

Links:

www.trans-kinder-netz.de 
Verein von Eltern von trans*Kindern und Jugendlichen. Die Seite bietet Erfah-
rungsberichte, Adressen und Infos über den Verein, wie z.B. deren Beratungsan-
gebot.Videokanal mit Beiträgen von jungen Trans*. Die Beiträge sind schon 3-4 
Jahre alt, aber immer noch sehenswert.



Kurzversion Trans*Jugend-Medienliste
Jugend- und Kinderbücher:  
• Fehér, Christine: Body – Leben im falschen Körper. Sauerländer Verlag 2003
• Fessel, Karen-Susan : Jenny mit O. Berlin, Querverlag 2005
• Gino, Alex: George. Fischer Verlage 2016
• Levithan, David: Letztendlich sind wir dem Universum egal. Fischer JB 2012
• Levithan, David: Letztendlich geht es nur um Dich. Fischer JB 2016
• Schrag, Ariel: Adam. Mariner Books 2014 (auf Englisch)
• Williamson, Lisa: Zusammen werden wir leuchten. Fischer Verlage 2015 
• Aster, Christian von und benSwerk (Illustration): Felix oder früher hießen Tauben anders. 
   Edition Roter Drache 2016 
 

Filme  
• Mein Leben in Rosarot (Ma vie en rose) französischer Spielfilm, 1997
• Romeos… anders als du denkst! Deutscher Spielfilm 2011
• Tomboy. Französischer Spielfilm 2011
• Alle Farben des Lebens (About Ray), US-Spielfilm 2015,Filmstart Dez. 2015 (noch nicht auf 
   DVD) 
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   und jungem Erwachsenenalter. Psychosozial-Verlag 201
• Preuss, Wilhelm F.: Geschlechtsdysphorie, Transidentität und Transsexualität im Kindes- und 
   Jugendalter. Reinhardt-Verlag 2016
• Keins, Peter: Trans*Kinder – eine kleine Fibel. Create Space Independent Publishing Platform 
   2015
• Landesstelle für Gleichbehandlung gegen Diskriminierung Berlin: „Für mich bin ich ok“  
   Trans*geschlechtlichkeit bei Kindern und Jugendlichen 
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